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AKTE-AI-251013-219: Noch nie war das regulatorische Spielfeld für Schweizer
Unternehmen so voller Chancen und Risiken – neue KI-Regeln könnten Innovationen
ermöglichen, aber auch Wachstum gefährden. Was droht, wenn KMU zwischen
Datenschutz, Europarat und AI Act zerrieben werden?

Zwischen den Welten – Die besondere Position
der Schweiz in der KI-Regulierung
Kaum ein Land in Europa bewegt sich regulatorisch so eigenständig wie die
Schweiz. Im Schweizer Kontext hat sich 2025 eine KI-Regulierungslandschaft
etabliert, die sich klar vom umfassenden Ansatz der Europäischen Union
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unterscheidet. Statt auf eine einheitliche, horizontale Regulierung wie den EU AI Act
zu setzen, fährt die Schweiz einen sektoriellen, risikobasierten Kurs.

Dieser Ansatz soll vor allem Innovationen fördern und der hiesigen Wirtschaft –
insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) – Handlungsspielräume
sichern. Gleichzeitig verpflichtet sich die Eidgenossenschaft zur strengen Wahrung
von Grundrechten und Datenschutz. Der Balanceakt: Schützt die Schweiz so ihre
digitale Souveränität und Wettbewerbsfähigkeit – oder droht sie, an der Komplexität
der parallelen Regime zu scheitern?

Schweizer Sektoransatz: Chance und Bürde
zugleich

Innovationsspielräume für KMU unter permanentem
Anpassungsdruck

Der risikobasierte Ansatz der Schweiz sieht vor, dass KI-Systeme branchenabhängig
und je nach Risikoprofil reguliert werden. Das stärkt den unternehmerischen
Gestaltungsspielraum. So können KMU spezifische Lösungen schneller entwickeln –
ohne den administrativen Overhead einer pauschalen Regulierung. Die Kehrseite:
Es entsteht ein fragmentiertes Compliance-Mosaik. Besonders für exportorientierte
Unternehmen, die auch in der EU aktiv sind, bedeutet das erhebliche Mehrarbeit.

„Der Schweizer Spagat zwischen Sektorspezifik und europäischer
Harmonisierung wird zur Überlebensfrage für innovative KMU –
denn regulatorische Unsicherheiten lähmen den Pragmatismus.“

Laut aktuellen Studien haben bisher 63% der Schweizer Unternehmen keine klare
KI-Governance etabliert. Diese Governance-Lücke erhöht die Gefahr, zwischen in-
und ausländischen Vorgaben aufgerieben zu werden oder gar ganze
Geschäftszweige auf Eis zu legen.

Die unsichtbare Bedrohung: EU AI Act und

https://dievolkswirtschaft.ch/de/2025/04/weltweite-ki-regulierungen-unklar-wohin-die-reise-geht/
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nationale Gezweiht

Parallele Regime – doppelter Aufwand, maximales Risiko?

Die 2025 neu eingeführten EU-Regeln – insbesondere der AI Act – gelten zwar nicht
direkt in der Schweiz, entfalten aber faktisch Wirkung. Schweizer Unternehmen, die
Produkte oder Dienstleistungen in EU-Märkte liefern, müssen diese Anforderungen
zusätzlich zur hiesigen Gesetzgebung erfüllen. Das führt zu doppeltem Compliance-
Aufwand und oft zu widersprüchlichen Auflagen.

EU AI Act: Normiert Risikoklassen für KI-Anwendungen, verlangt
Protokollierung und Transparenz sowie (bei Hochrisiko-Anwendungen)
aufwändige Konformitätsverfahren.
Schweizer Sektorensystem: Unterschiedliche Anforderungen je nach
Branche, z.B. streng im Finanzsektor, weniger reguliert in der Industrie.

Für KMU entstehen daraus Unsicherheitszonen. Es ist oft unklar, welche Normen
im Einzelfall Priorität haben. Branchenübergreifende Innovationen – etwa der
Einsatz autonomer KI-Agenten im Gesundheitswesen oder in der Logistik – werden
so zum regulatorischen Blindflug.

Praktische Folgen: Neue Compliance-Hürden für KMU

Der Balanceakt zwischen KI-Innovation und rechtlicher Sicherheit wird zur Frage
existenzieller Wettbewerbsfähigkeit. Kleinere Unternehmen, die oft keine eigene
Compliance-Abteilung besitzen, sind besonders betroffen. Die Ressourcen, die für
Dokumentation, Nachweise und Compliance aufgewendet werden, fehlen für die
eigentliche KI-Entwicklung.

63% der Unternehmen ohne KI-Governance – erhöhtes Haftungsrisiko, fehlende
systematische Risikoanalyse
Zunehmende Gefahr von Verzögerungen bei Markteintritten oder Exporten in
die EU
Höherer Aufwand bei der Anpassung an parallel geltende Regularien

Gesellschaftliche Vorbehalte: Schweizer Skepsis

https://www.swissinfo.ch/ger/schweizer-ki/ki-regulierung-in-der-schweiz-zwischen-innovation-und-sicherheit/88630776
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als Innovationstreiber?

Akzeptanzkrise und Digital Misstrauen

Die knappe Zustimmung zur E-ID lässt Rückschlüsse zu: Das Vertrauen der
Schweizer Bevölkerung in digitale Technologien und KI bleibt angespannt. Jede neue
Regelung wird von einer Debatte über ethische, rechtliche und soziale Risiken
begleitet.

Laut Statistik ist das gesellschaftliche Misstrauen gegen KI-getriebene Innovation
hoch. Die Akzeptanzraten neuer digitaler Dienste (insbesondere staatlicher) zeigen,
dass rechtlicher Rahmen, Transparenz und Kontrolle für Kunden und Bürger
essenziell sind.

Innovation und gesellschaftliche Akzeptanz sind in der Schweiz zwei
Seiten derselben Medaille – ohne ein hohes Mass an Vertrauen nützt kein
regulatorischer Freiraum.

Regulierung als Innovationshemmer oder Qualitätsmerkmal?

EID-Ergebnisse als Indikator: Knappe Mehrheiten signalisieren Skepsis,
fordern aber auch höhere Standards
KMU im Zwiespalt: Einerseits sind regulatorische Leitplanken für
Glaubwürdigkeit und Rechtssicherheit wichtig, andererseits droht eine
Überregulierung Innovation zu blockieren

Die Herausforderung lautet: Wie schafft es die Schweiz, knappe
gesellschaftliche Toleranz und unternehmerischen Erfindergeist unter
einen Hut zu bringen?

Technologische Realität: Was KI in der Praxis für
den Schweizer Markt bedeutet

Risiko, Chance oder Sackgasse?

Sektorale Anforderungen erschweren die Einführung neuer Technologien, etwa
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von autonomen KI-Agenten in kritischen Infrastrukturen (Verkehr, Energie,
Gesundheitswesen).
Starker Fokus auf Datenschutz schränkt automatisierte Datenverarbeitung und
KI-Optimierung ein.
Marktintegration in die EU wird durch divergierende Regime schwieriger,
Innovationszyklen verlangsamen sich.

Für internationale Investoren, die den Schweizer Standort bislang wegen Flexibilität
und Innovationskraft schätzten, ergibt sich eine neue Gemengelage. Die geplante
Umsetzung der Europaratskonvention zur KI im Schweizer Recht richtet den Fokus
zusätzlich auf menschenrechtliche und ethische Standards, stärkt aber auch die
internationale Anschlussfähigkeit.

Fallstudie: Komplexität am Beispiel eines
Schweizer MedTech-KMU

„Dreifach reguliert, dreifach riskant“

Ein MedTech-Startup aus Zürich entwickelt eine KI-basierte Diagnoseplattform. Im
Heimatmarkt, im benachbarten EU-Raum und für globale Partner gelten jeweils
andere – teils widersprüchliche – Anforderungen:

Schweizer Sektorregeln: Fokus auf Patientendatenschutz,1.
Zustimmungserfordernisse, Nachweisbarkeit der Algorithmen-Entscheidungen
EU AI Act: Sehr restriktive Risikoklassen für „high-risk medical devices“,2.
Nachweispflicht für „explainability“
Europaratskonvention: Umsetzung von menschenrechtlichen3.
Prüfmechanismen, zusätzliche Dokumentationspflichten

Die Folge: Verzögerte Markteinführung, Unsicherheit bei Standards, massive
Steigerung der Compliance-Kosten. Der Fall ist typisch für Schweizer KMU mit
internationalem Fokus – Innovationskraft und Wachstum werden zum
regulatorischen Spielball.

Ausblick: Wird die Gratwanderung zur

https://www.netzwoche.ch/news/2025-09-17/ki-und-cybersecurity-ein-balanceakt-zwischen-effizienz-und-rechtsgrenzen
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Zwickmühle?

Handlungsspielräume, aber auch Sackgassen

Die globale Unsicherheit in der KI-Regulierung nimmt zu, die Fragmentierung
wächst. Als offene, stark verflochtene Volkswirtschaft kann es sich die Schweiz
langfristig kaum leisten, fundamental von europäischen Vorgaben abzuweichen.
Doch der Sektoransatz bewahrt einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil:
Flexibilität und die Möglichkeit, branchenspezifisch zu experimentieren.

Positive Szenarien: Dynamische Anpassung der Regulierung, Stärkung von
„Regulatory Sandboxes“, Ausbau der KI-Kompetenzen in den Verbänden
Risiko: Überregulierung und Compliance-Kosten übersteigen die
Leistungsfähigkeit vieler KMU – Verlagerung von Innovationen ins Ausland
droht
Erfolgskritisch bleibt die Verbindung von gesellschaftlichem Konsens, flexiblen
Regeln und internationaler Kompatibilität

Fazit und Handlungsempfehlungen für die Schweiz

Transparenz und Governance: Aufbau klarer interner KI-Governance-
Strukturen, insbesondere auf Managementebene
Frühzeitige EU-Compliance: Proaktives Monitoring und Anpassung an AI-
Act-Standards schon in frühen Entwicklungsphasen
Förderung von Dialog: Ausbau des Austauschs zwischen Behörden,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft zur Vertrauensbildung
Stärkung der Ressourcen: Verbände und Politik müssen KMU gezielt bei der
Regulierungsumsetzung und Kompetenzentwicklung unterstützen

Die Schweizer KI-Gratwanderung 2025 entscheidet sich daran, ob
Souveränität, Pragmatismus und Innovation systematisch vor
regulatorischer Erstickung geschützt werden können.

https://dievolkswirtschaft.ch/de/2025/04/weltweite-ki-regulierungen-unklar-wohin-die-reise-geht/

